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(54) Verfahren zur Ermittlung eines Namens eines Teilnehmers in einem Kommunikationsnetz

(57) Es wird ein Verfahren zur Übermittlung eines
Namens NAM eines ersten Teilnehmers an einen zwei-
ten Teilnehmer TLN2 in einem Telekommunikationsnetz
NET angegeben, wobei eine Rufnummer NUM des er-
sten Teilnehmers und ein Dienstnutzungscode COD
vom zweiten Teilnehmer TLN2 eingegeben und in das
Telekommunikationsnetz NET übermittelt wird. In Folge

wird der Name NAM des ersten Teilnehmers anhand
seiner Rufnummer NUM ermittelt, an das Telekommu-
nikationsendgerät des zweiten Teilnehmers TLN2 über-
mittelt und dort ausgegeben. Die Erfindung ermöglicht
somit eine Namensauskunft, ohne eine Verbindung zum
ersten Teilnehmer aufbauen zu müssen. Weiterhin wird
auch eine Vorrichtung zur Durchführung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens angegeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Über-
mittlung eines Namens eines ersten Teilnehmers an ei-
nen zweiten Teilnehmer in einem Telekommunikations-
netz, bei dem eine Rufnummer des ersten Teilnehmers
und ein Dienstnutzungscode vom zweiten Teilnehmer
an einem ihm zugeordneten Telekommunikationsend-
gerät eingegeben wird.
[0002] Weiterhin betrifft die Erfindung eine Vorrich-
tung zur Durchführung des erfindungsgemäßen Verfah-
rens, umfassend

- Mittel zum Schalten von Sprachkanälen und
- Empfangsmittel zum Empfang einer einem ersten

Teilnehmer zugeordneten Rufnummer und eines
Dienstnutzungscodes.

[0003] Moderne Telekommunikationsnetze bieten ei-
ne Fülle von Diensten, welche die Identifizierung eines
Teilnehmer in einem Telekommunikationsnetz ermögli-
chen. So wird einem gerufenen Teilnehmer mit Hilfe des
Dienstes "Calling Line Identification Presentation", kurz
CLIP, die Rufnummer des rufenden Teilnehmers oder
mit Hilfe des Dienstes "Calling Name Identification Pre-
sentation", kurz CNIP, der Name des rufenden Teilneh-
mers angezeigt.
[0004] Desgleichen ist die Anzeige der Rufnummer
oder des Namens des gerufenen Teilnehmers bei rufen-
den Teilnehmer durch die Dienste "Connected Line
Identification Presentation", kurz COLP, sowie "Con-
nected Name Identification Presentation", kurz CONP
möglich.
[0005] Jedoch ist der Aufbau einer Verbindung zu ei-
nem Teilnehmer zwecks der Namensauskunft nicht im-
mer erwünscht, etwa wenn in einer Rückrufliste eines
Telefons eine Nummer eines unbekannten Teilnehmers
gespeichert ist. In diesem Fall liegt der Wunsch nahe,
erst die Identität dieses Teilnehmers festzustellen, be-
vor mit diesem ein Gespräch aufgenommen wird.
[0006] Nach dem Stand der Technik existieren hierzu
auch Datenbanken, welche entweder zentral auf einem
Server oder auch lokal auf einem PC installiert werden
können. Diese Datenbanken werden handelsüblich auf
einer CD angeboten und sind so für jedermann zugäng-
lich.
[0007] Oft ist der Zugang zu einem PC oder einem
Server, auf dem die genannte Software installiert ist,
nicht möglich, beispielsweise unterwegs. Da ein Mobil-
telefon jedoch in der Regel überall mitgeführt wird, stellt
sich das erwähnte Problem auch in diesem Fall.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es daher, ein Verfah-
ren zur Ermittlung eines Namens eines Teilnehmers an-
zugeben, welches lediglich die Nutzung eines Telefons
erfordert.
[0009] Dies geschieht erfindungsgemäß mit einem
Verfahren der eingangs genannten Art,

- bei dem die Rufnummer des ersten Teilnehmers in
das Telekommunikationsnetz übermittelt und dort
die Ermittlung des Namens des ersten Teilnehmers,
welchem diese Rufnummer zugeordnet ist, auf-
grund eines Dienstnutzungscodes gestartet wird
und

- bei dem der Name an das Telekommunikationsend-
gerät des zweiten Teilnehmers übermittelt und dort
ausgegeben wird.

[0010] Durch diese Verfahrensschritte werden die
Nachteile der im Stand der Technik bekannten Verfah-
ren vorteilhaft überwunden. Für die Namensauskunft ist
ein Verbindungsaufbau also nicht mehr erforderlich.
Denkbar ist natürlich auch, dass zusätzlich zum Namen
weitere Informationen, wie beispielsweise die Wohn-
oder Emailadresse, ermittelt und an den zweiten Teil-
nehmer übertragen werden.
[0011] Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn zu-
mindest ein Teil der Rufnummer für die Bestimmung,
von welcher Einrichtung im Telekommunikationsnetz
die Namensermittlung durchgeführt werden soll, heran-
gezogen wird.
[0012] Bei dieser Variante wird ein Teil der Rufnum-
mer, etwa eine Länder- oder Ortsvorwahl dazu verwen-
det, um eine Einrichtung für die Namensermittlung zu
ermitteln. So ist es zum Beispiel sinnvoll, bei der ame-
rikanischen Vorwahl 001 auch einen Server in diesem
Staatsgebiet zu kontaktieren, da dort die gewünschte
Information eher vorhanden sein dürfte als etwa in
Deutschland. Ein ähnliches Problem stellt sich zum Bei-
spiel auch bei einer Nebenstelle in einer Firma. Hier wird
der Auskunftswunsch zuerst an die Nebenstellenanlage
der genannten Firma geleitet und dort zu der gewünsch-
ten Nebenstellennummer der Name ermittelt. Die ange-
forderte Information wird in der Regel nur dort und nicht
im öffentlichen Netz verfügbar sein.
[0013] Vorteilhaft ist es weiterhin, wenn für die Na-
mensermittlung nur ein Teil der Rufnummer ausgewer-
tet wird. In den zuvor genannten Beispielen wird für die
Zwecke der Namensermittlung nicht die gesamte Ruf-
nummer nötig sein. Um die erforderlichen Datenbanken
nicht mit unnötigen Daten zu belasten wird nur der un-
bedingt erforderliche Teil einer Rufnummer, also etwa
die Nummer der Nebenstelle gespeichert, und im Falle
einer Namensermittlung der übrige Teil der empfange-
nen Rufnummer verworfen.
[0014] Eine günstige Variante der Erfindung ist auch
mit einem Verfahren gegeben, bei dem für die Nutzung
des Dienstes ein Zugangscode eingegeben werden
muss, welcher im Telekommunikationsnetz ausgewer-
tet wird. Insbesondere im Fall einer Nebenstellenanlage
wird der Zugang für jeden beliebigen Teilnehmer in ei-
nem Telekommunikationsnetz in der Regel nicht er-
wünscht sein. Der Zugang kann dann mit einem Zu-
gangscode, etwa in Form einer "Personal Identification
Number", kurz PIN, geschützt werden.
[0015] Günstig ist es ferner, wenn die Eingabe der
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Rufnummer und des Dienstnutzungscodes mit Hilfe des
Dienstes "Subscriber Controlled Input", kurz SCI, er-
folgt. Dies ist ein bereits vorhandener Dienst eines Te-
lekommunikationsnetzes, welcher hier vorteilhaft einge-
setzt wird, um eine Realisierung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens zu erleichtern.
[0016] Vorteilhaft ist es darüber hinaus, wenn die Ruf-
nummer und der Dienstnutzungscode im Telekommuni-
kationsnetz mit Hilfe des Dienstes "Remote Subscriber
Controlled Input", kurz RSCI, übermittelt wird. Dies ist
ebenfalls vorhandener Dienst, welcher die Realisierung
des erfindungsgemäßen Verfahrens ebenfalls erleich-
tert.
[0017] Schließlich ist es auch vorteilhaft, wenn der
Name im Telekommunikationsnetz mit Hilfe des Dien-
stes "Transaction Capability Application Part", kurz
TCAP, übermittelt wird. Der Dienst "Transaction Capa-
bility Application Part" TCAP erlaubt den Informations-
transfer dabei ohne Verwendung eines Sprachkanals.
Die Ressourcen des Telekommunikationsnetzes wer-
den daher nur wenig belastet.
[0018] Eine günstige Variante der Erfindung ist letzt-
lich auch mit einem Verfahren gegeben,

- bei dem der Name des ersten Teilnehmers als Zei-
chenkette an das Telekommunikationsendgerät
des zweiten Teilnehmers übermittelt wird und die
Ausgabe des Namens optisch erfolgt oder

- bei dem der Name des ersten Teilnehmers in ge-
sprochener Form an das Telekommunikationsend-
gerät des zweiten Teilnehmers übermittelt wird und
die Ausgabe des Namens akustisch erfolgt.

[0019] Bei einer ersten Variante wird der Name des
ersten Teilnehmers als Zeichenkette zum zweiten Teil-
nehmer übermittelt, was in Form von in Telekommuni-
kationsnetzen bekannten Diensten, wie etwa die Infor-
mationselemente "Display" oder "Info" sowie mit Hilfe
des "Short Message Service", kurz SMS, erfolgen kann.
Um den Dienst auch Teilnehmern zugänglich zu ma-
chen, die lediglich über ein Telefon ohne Anzeigeeinheit
verfügen, ist jedoch auch die Sprachausgabe der ge-
wünschten Information, etwa mit Hilfe eines Sprachau-
tomaten, vorgesehen.
[0020] Die Aufgabe der Erfindung wird auch mit einer
Vorrichtung der eingangs genannten Art gelöst, umfas-
send

- Startmittel zum Starten einer Ermittlung des Na-
mens des ersten Teilnehmers anhand des Dienst-
nutzungscodes und Suchmittel zur Ermittlung des
Namens anhand dieser Rufnummer und

- Sendemittel zum Senden des Namens an eine an-
fordernde Stelle.

[0021] Durch diese Vorrichtung werden die Nachteile
der im Stand der Technik bekannten Vorrichtungen vor-
teilhaft überwunden. Für die Namensauskunft ist ein

Verbindungsaufbau hier nicht mehr erforderlich. Bei-
spiele für solche Vorrichtungen sind etwa Vermittlungs-
knoten, Server, Nebenstellenanlagen sowie Auskunfts-
stellen.
[0022] Vorteilhaft ist es dabei, wenn Suchmittel zur
Ermittlung des Namens anhand lediglich eines Teils die-
ser Rufnummer vorhanden sind. Wie bereits erwähnt,
kann auch nur der unbedingt erforderliche Teil einer Ruf-
nummer, also etwa die Nummer eine Nebenstelle aus-
gewertet werden, um die erforderlichen Datenbanken
nicht mit unnötigen Daten zu belasten.
[0023] Im übrigen gelten die beim erfindungsgemä-
ßen Verfahren genannten Varianten und Vorteile glei-
chermaßen auch für die erfindungsgemäße Vorrich-
tung.
[0024] Die Erfindung wird anhand eines in den Figu-
ren dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert,
welches die Ermittlung des Namens eines Teilnehmers
anhand seiner Rufnummer betrifft.
[0025] Es zeigen:

Figur 1: die Namensauskunft in einem Telekommu-
nikationsnetz NET;

Figur 2: Die Namensauskunft bei einer Nebenstelle
NST über zwei Vermittlungsstellen VST1
und VST2 hinweg.

[0026] Figur 1 zeigt einen zweiten Teilnehmer TLN2
und ein Telekommunikationsnetz NET, an welches ein
Telekommunikationsendgerät des zweiten Teilnehmers
TLN2 angeschlossen ist. Mit Hilfe des Dienstes "Subs-
criber Controlled Input" SCI werden vom zweiten Teil-
nehmer TLN2 nun die Rufnummer NUM eines ersten
Teilnehmers sowie ein Dienstzugangscode COD auf
seinem Telekommunikationsendgerät eingegeben und
in das Telekommunikationsnetz NET übermittelt. Dort
erfolgt die Ermittlung des Namens NAM des ersten Teil-
nehmers, etwa direkt in einer Vermittlungsstelle oder ei-
nem dafür vorgesehen Server. Dies kann mit einer ent-
sprechenden Tabelle erfolgen, in der die Rufnummern
und Namen der Teilnehmer des Telekommunikations-
netzes NET eingetragen sind. Darüber hinaus können
dort auch noch weitere Informationen, wie etwa Wohn-
oder Emailadressen der Teilnehmer, verzeichnet sein.
In einer Variante der Erfindung werden auch Dienste ei-
nes Intelligenten Netzes, welches die erforderlichen
Suchalgorithmen bereitstellt, genutzt.
[0027] In Folge wird nun der Name NAM an den zwei-
ten Teilnehmer TLN2 gesendet und dort auf einer An-
zeige seines Telekommunikationsendgerätes ausgege-
ben. Denkbar sind etwa Texte wie "Der Name des ge-
wünschten Teilnehmers lautet Name". Weiterhin kön-
nen zusätzlich zum Namen NAM auch weitere in der ge-
nannten Tabelle verzeichneten Informationen, wie bei-
spielsweise die Wohnadresse an den zweiten Teilneh-
mer TLN2 übermittelt und dort angezeigt werden. Mög-
lich ist auch, dass das Ergebnis der Suche mit Hilfe des
Short Message Service übermittelt wird. Um den Dienst
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auch Teilnehmern zugänglich zu machen, die lediglich
über ein Telefon ohne Anzeigeeinheit verfügen, ist auch
die Sprachausgabe der gewünschten Information vor-
stellbar.
[0028] Figur 2 zeigt eine spezielle Anordnung zur Na-
mensermittlung und umfasst einen zweiten Teilnehmer
TLN2, eine erste Vermittlungsstelle VST1, eine zweite
Vermittlungsstelle VST2 sowie eine Nebenstellenanla-
ge NST. Die erste Vermittlungsstelle VST1, die zweite
Vermittlungsstelle VST2 und die Nebenstellenanlage
NST bilden dabei das Telekommunikationsnetz NET.
[0029] Die Funktion der in Figur 2 dargestellten An-
ordnung ist nun wie folgt:
[0030] Vom zweiten Teilnehmer TLN2 werden wieder-
um die Rufnummer NUM eines ersten Teilnehmers so-
wie ein Dienstzugangscode COD eingegeben und in
das Telekommunikationsnetz NET übermittelt. Zusätz-
lich ist, sofern die Dienstnutzung zusätzlich auch mit ei-
nem Zugangscode gesichert ist, dieser Zugangscode
einzugeben.
[0031] Die erste Vermittlungsstelle VST1, an welche
der zweite Teilnehmer TLN2 angeschlossen ist, emp-
fängt diese Informationen und reicht sie mit Hilfe des
Dienstes "Remote Subscriber Controlled Input" RSCI
an die zweite Vermittlungsstelle VST2 weiter, welche
von der ersten Vermittlungsstelle VST1 anhand der ein-
gegeben Rufnummer NUM als Zwischenziel für die Na-
mensermittlung bestimmt wurde.
[0032] Von der zweiten Vermittlungsstelle VST2 wer-
den Rufnummer NUM und Dienstnutzungscode COD
sowie gegebenenfalls ein Zugangscode zur Nebenstel-
lenanlage NST, welche für die Bestimmung des Na-
mens NAM des ersten Teilnehmers ausgewählt wurde,
gesendet. Anhand des Dienstnutzungscodes COD wird
dort erkannt, dass keine Sprachverbindung zum ersten
Teilnehmer aufgebaut werden, sondern stattdessen le-
diglich sein Name NAM ermittelt werden soll. In Folge
wird ein Teil der Rufnummer NUM, nämlich jener Teil,
welcher die Nebenstelle des ersten Teilnehmers angibt,
zur Bestimmung des Namens NAM herangezogen. Dies
kann wieder beispielsweise mit Hilfe einer Tabelle erfol-
gen. Zuvor wird gegebenenfalls natürlich noch die Rich-
tigkeit des übermittelten Zugangscodes geprüft, sodass
nicht jeder beliebige Teilnehmer des Telekommunikati-
onsnetzes NET, möglicherweise vertrauliche Informa-
tionen anfordern kann.
[0033] In Folge wird der Name NAM des ersten Teil-
nehmers mit Hilfe einer sogenannten "Register-Mel-
dung" REG von der Nebenstellenanlage NST an die
zweite Vermittlungsstelle VST2 übermittelt. Danach
wird die gewünschte Information mit dem Dienst "Tran-
saction Capability Application Part" TCAP an die erste
Vermittlungsstelle VST1 gesendet. Der Dienst "Tran-
saction Capability Application Part" TCAP erlaubt den
Informationstransfer dabei ohne Verwendung eines
Sprachkanals. Schließlich wird der Name NAM an den
zweiten Teilnehmer TLN2 übermittelt und dort ange-
zeigt.

[0034] Alternativ ist natürlich auch hier die Übermitt-
lung weiterer, über den Namen NAM hinausgehender,
Informationen, sowie die Ausgabe mit Hilfe eines
Sprachautomaten denkbar. Anstelle der "Register-Mel-
dung" sind weiterhin auch andere Meldungen denkbar,
bei denen eine Nutzung eines Sprachkanals nicht erfor-
derlich ist.
[0035] Üblicherweise ist die Nebenstellenanlage NST
Teil eines privaten Netzes und die Vermittlungsstellen
VST1 und VST2 bilden ein öffentliches Netz. Für die Be-
lange der Erfindung ist diese Unterteilung jedoch weni-
ger bedeutsam. Denkbar ist auch, dass die Nebenstel-
lenanlage NST in die zweite Vermittlungsstelle VST2 in-
tegriert ist. Diese Anordnung ist unter dem Begriff "CEN-
TREX" bekannt.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Übermittlung eines Namens NAM ei-
nes ersten Teilnehmers an einen zweiten Teilneh-
mer TLN2 in einem Telekommunikationsnetz NET,
wobei eine Rufnummer NUM des ersten Teilneh-
mers und ein Dienstnutzungscode COD vom zwei-
ten Teilnehmer TLN2 an einem ihm zugeordneten
Telekommunikationsendgerät eingegeben wird
dadurch gekennzeichnet,

- dass diese Rufnummer NUM in das Telekom-
munikationsnetz NET übermittelt und dort die
Ermittlung des Namens NAM des ersten Teil-
nehmers, welcher dieser Rufnummer NUM zu-
geordnet ist, aufgrund des Dienstnutzungsco-
des COD gestartet wird und

- dass der Name NAM an das Telekommunika-
tionsendgerät des zweiten Teilnehmers TLN2
übermittelt und dort ausgegeben wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeich-ne t, dass zumindest ein Teil der Rufnummer
NUM für die Bestimmung, von welcher Einrichtung
im Telekommunikationsnetz NET die Namenser-
mittlung durchgeführt werden soll, herangezogen
wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kenn-zeichnet, dass für die Namensermittlung nur
ein Teil der Rufnummer NUM ausgewertet wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet , dass für die Nutzung des
Dienstes ein Zugangscode eingegeben werden
muss, welcher im Telekommunikationsnetz NET
ausgewertet wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet , dass die Eingabe der
Rufnummer und des Dienstnutzungscodes mit Hilfe
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des Dienstes "Subscriber Controlled Input" SCI er-
folgt.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet , dass die Rufnummer und
der Dienstnutzungscode im Telekommunikations-
netz mit Hilfe des Dienstes "Remote Subscriber
Controlled Input" RSCI übermittelt wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet , dass der Name im Tele-
kommunikationsnetz mit Hilfe des Dienstes "Tran-
saction Capability Application Part" TCAP übermit-
telt wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Name NAM des ersten Teilnehmers
als Zeichenkette an das Telekommunikations-
endgerät des zweiten Teilnehmers TLN2 über-
mittelt wird und die Ausgabe des Namens op-
tisch erfolgt oder

- dass der Name NAM des ersten Teilnehmers
in gesprochener Form an das Telekommunika-
tionsendgerät des zweiten Teilnehmers TLN2
übermittelt wird und die Ausgabe des Namens
akustisch erfolgt.

9. Vorrichtung, umfassend

- Mittel zum Schalten von Sprachkanälen und
- Empfangsmittel zum Empfang einer einem er-

sten Teilnehmer zugeordneten Rufnummer
NUM und eines Dienstnutzungscodes COD,

dadurch gekennzeichnet,

- dass diese Startmittel zum Starten einer Er-
mittlung des Namens NAM des ersten Teilneh-
mers anhand des Dienstnutzungscodes COD
und Suchmittel zur Ermittlung des Namens
NAM anhand dieser Rufnummer NUM umfasst
und

- dass diese Sendemittel zum Senden des Na-
mens NAM an eine anfordernde Stelle TLN2
umfasst.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Suchmittel zur Ermittlung des Na-
mens NAM anhand lediglich eines Teils dieser Ruf-
nummer NUM vorhanden sind.
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